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Energiewende vollziehen
– mit den Kirchen

«Unser christlicher Glaube verpflichtet uns 
zu Sorgfalt mit allen Ressourcen», steht 
im Pfingstmanifest der ökumenischen 
Arbeitsgruppe «ChristInnen gegen Atom­
kraft und für die Energiewende», das nach 
der Atomkatastrophe in Fukushima veröf­
fentlich worden ist. Das Manifest haben 
über 1500 kirchlich engagierte Personen 
unterzeichnet. Die Arbeitsgruppe lädt zu 
einem öffentlichen Podium ein, um die 
Konsequenzen aus der doppelten Herausforderung des Atomausstiegs und des Klima­
wandels zu diskutieren. In einem Einführungsreferat berichtet Hans Diefenbacher, 
der Umweltbeauftragte der Evangelischen Kirchen in Deutschland, von den Anstren­
gungen der deutschen Kirchen, einen glaubwürdigen Beitrag zur Energiewende zu 
leisten. Im Kanton Bern wird die enge Zusammenarbeit von Kirche und Staat hoch 
gehalten. Welchen Beitrag leisten die Kirchen zur kantonalen Energiestrategie mit 
dem Ziel der 2000-Watt-Gesellschaft?

Podium:
Prof. Dr. Hans Diefenbacher, Heidelberg, Umweltbeauftragter der Evangelischen 
Kirchen in Deutschland (Hauptreferat)
Dr. Béatrice Bowald, Nationalkommission Justitia et Pax der Schweizer 
Bischofskonferenz
Daniel Klooz, Vorsteher des Amtes für Umweltkoordination und Energie des 
Kantons Bern
Pfr. Stefan Ramseier, Synodalrat der Ref. Kirchen Bern-Jura-Solothurn

Moderation: Karoline Arn, Inlandredaktorin bei SR DRS

Dienstag 22. November, 19:00 – 21:30 Uhr
Kirchgemeindehaus Markus, Tellstrasse 35, 3014 Bern

Es laden ein: Ökumenische Arbeitsgruppe «ChristInnen für die Energiewende», 
Brot für alle (BFA), Fachstelle Kirche im Dialog, mission 21, kath. Missions­
konferenz, OeME-Kommission der Evang.-ref. Gesamtkirchgemeinde Bern,  
oeku Kirche und Umwelt

Weitere Informationen: www.pfingstmanifest.ch

Die Kirche Halden in St. Gallen liefert 
seit 2010 jährlich rund 44‘200 Kilo­
wattstunden (kWh) Sonnenenergie ins 
städtische Stromnetz (Foto: cb)


